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IrisMinderwurde vor allembe-
kannt alsAutorin undRegisseu-
rin derGrenchner Freilichtspie-
le, sie gründete aber auchThea-
ter(-projekte), die dieses Jahr
ihre Jubiläen feiern: 25 Jahre
Theateratelier, 25 Jahre «Thea-
ter Jawohl» und 20 Jahre Kin-
dertheater Blitz, davon zehn
unter der Leitung von Nadja
Rehli,derNachfolgerinMinders
beimKindertheater.DenHöhe-
punkt des «Jubiläumsjahres»
bildet die Uraufführung des
Stücks «Der ungarische Graf»,
mit der sich Minder vom Publi-
kum verabschiedenwill.

Sie hat über Jahrzehnte das
GrenchnerTheater-undKultur-
leben mit geprägt, denn sie gilt
bei auch als Initiantin der Kür-
bisnacht, die inzwischen einen
festenPlatz inGrenchenskultu-
rellem Jahreskalender einge-

nommen hat. Minder hat un-
zähligen Menschen über Gene-
rationen hinweg die Tür zur
Theaterwelt geöffnet: Mitglie-
der der von ihr gegründeten
Theatergruppen, Laienschau-
spieler, Profis und natürlich
TausendenvonZuschauernund
Zuschauerinnen.

Grenchen trifft
GottfriedKeller
Im Abschiedsstück spielen jetzt
Schauspielerinnen und Schau-
spieler der drei erwähnten
Theater: 33 Personen im Alter
zwischen7und75Jahrenwirken
auf,nebenundhinterderBühne
mit. «Das Projekt vereint drei
Generationen von Theater-
schaffenden und lebt von der
gemeinsamen Leidenschaft
fürs Spiel», heisst es in einer
Mitteilung. Die Vorbereitungen

laufen aufHochtouren – organi-
satorischwiekreativseimanauf
Kurs, berichten die Verantwort-
lichen.

Mit einem Augenzwinkern
lehntsich«DerungarischeGraf»
anGottfriedKellersNovelleKlei-
der machen Leute an. Die Hand-
lung wird in die pulsierenden
1950er-Jahre verlegt – eine Zeit
des Aufbruchs in Grenchen. Im
Mittelpunkt steht ein schüchter-
ner junger Schneider aus Solo-
thurn, der irrtümlich für einen
Grafen gehalten wird. Die Gren-
chner Oberschicht wittert neue
Chancen – gesellschaftlich wie
politisch. Eine feinsinnig erzähl-
te Liebesgeschichte entfaltet
sich, während ein ganzerMikro-
kosmos inBewegung gerät. (at.)
. ..............................................

DasStückwird vomSamstag,
8. November, bis Freitag, 14. No-

vember ,im ZwinglihausGren-
chen gespielt. Der Vorverkauf ist
imGang unter www.jubilaen-

2025.ch. Karten sind auch in
derBuchhandlungLüthy inGren-
chen erhältlich.

Der pensionierte Elektro-Inge-
nieur Martin Scherler aus Solo-
thurn ist gerade daran, eine
neue Berufung zu entdecken:
Jung und Alt mit den Geheim-
nissen der Elektronik vertraut
machen.Dasmachteerschonin
verschiedenen Kursen in der
Region und schon zum dritten
Mal beimFerienpassGrenchen.

SeineKurse fürdie Jugendli-
chen der Region Grenchen er-
freuen sich steigender Beliebt-
heit.Nichtweniger als 10Elekt-
ronik Kurse werden dieses Jahr
im Rahmen des Ferienpasses
durchgeführt. Nach einem ver-
haltenenStartindenletztenbei-
denJahren,scheintdasAngebot
heuer richtiggehend durchzu-
starten.

Da kann man einen kleinen
Roboter zusammenbauen, eine
elektronische Uhr mit Digital-
anzeige, ein Retro Game, einen
Bluetooth-Lautsprecher und
vielesmehr.

Dass sich so viele Kinder für
Elektronikund ihreMöglichkei-
ten interessieren, erstaunt
nicht. Vom Babyphone in der
Wiege über den Computer am
Arbeitsplatz und das iPhone in
der Freizeit bis zum Hörgerät
undderInsulinpumpeimSenio-
renalter: der Mensch ist in der
heutigen Gesellschaft von
Elektronik geradezu eingehüllt.

«Ich habe mein ganzes Be-
rufsleben mit Elektronik zu tun
gehabt und möchte mein Wis-
sen jenen weitergeben, die sich
dafür interessieren», erklärt
Jürg Scherler. Viele Jahre arbei-
tete er für den Ascom-Konzern
und war dort für die Weiterbil-
dung der Elektroniker zustän-
dig. Später betreute er IT-Pro-
jekte für grosse Firmen wie die
Migros, SBB und Baloise.

Elektronik verstehen ist kei-
ne Altersfrage,ist er überzeugt.
Der innovative Pfarrer von
Arch/Leuzigen,MatthiasHoch-
huth,konnte ihnfüreinengene-
rationenübergreifenden Pilot-

kurs Elektronik gewinnen. Das
wurde dann die Grundlage für
den Ferienpass. Auch im Mu-
seumEnter inDerendingenund
an der Volkshochschule Solo-
thurn führt Scherler inzwischen
Workshops und Kurse durch.

Über 70 Kinder haben sich
für seine diesjährigen Gren-
chner Ferienpass Kurse ange-
meldet,manchegleich fürmeh-
rere. Dies, nachdemder Ferien-
pass, der seinerseits Sponsoren
hat, die Kosten für die Elektro-
nik-Bausätze übernimmt. Es
entstehenfürdieElternalsokei-
ne Zusatzkosten zur üblichen
Ferienpassgebühr.

So oder so braucht es aber
veranstalterseitig allerhand
Vorbereitung und Logistik. Die
Kinder müssen nichts mitbrin-
gen.AlleHilfsmittelwieLötkol-
ben,KabelundWerkzeugbringt
Scherler mit. Die Baukästen
kann er günstig inChina bestel-
len. «Langsam habe ich jetzt

aber nicht mehr genug eigene
Kabelleisten, um alle Arbeits-
plätze zu bestücken», erklärt er
lachend.

Die Didaktik hat er ohnehin
intus,wieeinAugenscheindiese
Woche im Kurslokal im Ebosa-
Areal zeigte.AmDienstagmon-
tierte und lötete eine Gruppe
von acht Knaben unter seiner
Anleitung einen «Gameboy»
zusammen - wobei die Kursteil-
nehmerinnen und-Teilnehmer
am Ferienpass natürlich nicht
im Detail wissen müssen, was
im Innern der elektronischen
Bauteile vor sich geht.

Ein gewisses Grundwissen
über Transistoren, Elkos & Co.
und was sie tun vermittelt
Scherler aber an den Kursen
schon. Das anspruchsvollste ist
der sichere der Umgang mit
dem Lötkolben, wobei drei
Jungs erklären, dass sie zuhause
mit ihren Vätern schon gelötet
haben. Etwa an einem RC-Car

oder an der Modelleisenbahn.
Ein Bub will wissen, was ein
Gameboy ist. Er ist zu jung, um
den Ausdruck noch zu kennen.
Egal: es geht heute um ein Gad-
get mit einem elektronischen
Spiel.

«WirbeginnenmitdemEin-
löten dieses Widerstands. Es
gibt nur einen Einzigen imBau-
satzundmankannihnnichtver-
kehrt einlöten», erklärt Scher-
ler. Bei anderen Bauteilenmuss
mandashingegenbeachten-et-
wa beim Sockel der verbauten
integrierten Schaltung (IC).

«Die Gebrauchsanweisung
auf chinesisch könnt ihr verges-
sen - oder kann jemand chine-
sisch?», fragt der Kursleiter la-
chend.AuchmitSchaltschemen
und Flussdiagrammen müsse
manbeidenKindern nochnicht
kommen. «Siewollen vor allem
praktisch arbeiten und etwas in
die Hände nehmen.» Bald
merkt man, dass da jemand

nichtzumerstenmalKursegibt.
Geduldig beantwortet Scherler
Fragen, hilft, wenn mal etwas
nichtklappt,zeigtKniffeunder-
mutigt. Die achtköpfige Buben-
Gruppe kommt unter seiner
Führung gut voran.

In manchen Kursen habe es
auch Mädchen, bestätigt der
Kursleiter; etwa imbeliebtesten
Elektronikkurs vom Mittwoch,
dem Bau eines Bluetooth-Spea-
kers. Zusammen mit der elekt-
ronischen Uhr gehören sie zu
den Rennern am diesjährigen
FerienpassGrenchen,wieStefa-
nie Ohlwein-Grass vom Netz-
werkGrenchenbestätigt.Beiihr
laufendieorganisatorischenFä-
den des Ferienpasses auch die-
ses Jahr zusammen.

Behutsam können sich die
Kinder von Scherler auch an die
Computerlogik heranführen
lassen, dank der Einsteiger-
Software Arduino. Hier sei das
Interesse bei den jüngeren Kin-

Andreas Toggweiler dern noch nicht so vorhanden,
stellt Scherler aber fest. Immer-
hin fünf Anmeldungen hat er
aber für den Basiskurs.

«Gratuliere, ihr habt so-
eben Eure erste Lötstelle fer-
tiggestellt»,sagterzudenKna-
ben, die zum ersten Mal mit
einem Lötkolben hantieren.
Darin sollen sie noch reichlich
Übungsmöglichkeitenbekom-
men, gilt es doch an diesem
Nachmittag einen Sockel für
einen Chipmit 40 Pins auf die
Platine einzulöten.

ScherlergehtdurchdieRei-
hen und schaut, ob alles ge-
klappt hat. «Du musst hier
nochmals probieren,mit etwas
mehr Lötzinn», stellt er nach
einemprüfendenBlickaufeine
Lötstelle fest. Bei einem ande-
ren Kursteilnehmerwill es ein-
fach nicht gelingen. Bis Scher-
ler feststellt,dassetwasmitder
Lötspitze am Gerät nicht
stimmt. Bald ist für Ersatz ge-
sorgt. Die Arbeit kann weiter-
gehen.

«Jetzt kommt dann bald der
grosse Moment», sagt Scherler
nachgut zwei Stundenkonzent-
rierter gemeinsamer Arbeit.
«Wenn Du hier fertig bist, set-
zenwirallegemeinsamdasICin
den Sockel ein.»

Nachundnachbeginnendie
roten LEDs der Bildschirmmat-
rix zu blinken. Aus allen Ecken
piepst es in anschwellender In-
tensität - bis der ganze Raum
tönt wie eine Volière. Gebannt
drücken die Jungs auf den
Steuerungsknöpfen herum und
lassen sich kaum mehr ablen-
ken. Alle Geräte haben auf An-
hieb funktioniert, was laut
Scherler längst nicht immer der
Fall ist.

Wermöchte, kann sich jetzt
noch ein transparentes Gehäu-
se bauen. «Wie funktioniert
diesesSpiel»,kommteineletzte
Frage. Es ist die einzige, die der
Kursleiter diesen Nachmittag
nicht beantworten kann. «Das
müsst ihr jetzt schon selber he-
rausfinden.»

Gottfried Keller vor Grenchner Kulisse: «Der ungarische Graf», das
Abschiedsstück von Iris Minder feiert in einemMonat Premiere.
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Regisseurin IrisMinderbei ihrem
Vorwort. Bild: José R. Martinez

Ferienpass Grenchen: Elektronik-Workshopmit Martin Scherler im Ebosa-Gebäude. Bild: Oliver Menge

Zuerst das Jubiläum, dann der Abschied
IrisMinder bringtmit «Der ungarische Graf» ihre letzte Inszenierung auf die Bühne.

Mit dem Lötkolben auf Du
Die Elektronik-Kurse für Kinder sind ein Renner des Grenchner Ferienpasses. Wir haben den Kids beim Löten über die Schultern geschaut.


